
Verkaufte Kinder
Eine Ausstellung von UNICEF
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Verkaufte Kinder

Verkaufte Kinder 
Nach Schätzungen von UNICEF wurden im Jahr
2001 allein in Asien und Afrika mindestens 1,2 Milli-
onen Kinder Opfer skrupelloser Menschenhändler.
Lokale Schlepper und internationale Händlerringe
verkaufen die Mädchen und Jungen als Arbeitsskla-
ven oder in die Prostitution.

Die Kinder werden ihren aus Armut verzweifelten
Familien abgekauft oder gegen falsche Versprechun-
gen weggelockt und wie Waren ins Ausland verscho-
ben. Ohne Papiere sind diese Kinder schutzlos der
Ausbeutung ausgeliefert.

Kinderhandel ist ein grenzenloses Geschäft, das auch
in Westeuropa viele Kunden hat: Schon Neugeborene
werden über illegale Agenturen und über das Inter-
net an adoptionswillige Paare auch in Deutschland
vermittelt. Kinder aus Osteuropa werden in Groß-
städte geschleust, um als Bettler, Diebe oder Prostitu-
ierte ausgenutzt zu werden.



Verkaufte Kinder

Wehrlose Opfer krimineller
Netzwerke
Die Kinder armer Familien in Asien, Afrika, Latein-
amerika und osteuropäischen Staaten wie Molda-
wien, Rumänien, Russland oder Ukraine sind den
Machenschaften der gut organisierten Menschen-
händler oft wehrlos ausgeliefert.

Häufig sind es Nachbarn oder Schlepper aus dem
eigenen Ort, die die Eltern mit Geld oder falschen
Jobangeboten überzeugen. Damit beginnt ein Lei-
densweg, in dessen Verlauf die Kinder als Hausskla-
ven, Zwangsarbeiter oder Prostituierte ausgebeutet
werden.

Studien belegen, dass viele der Opfer zwischen zehn
und 20 Stunden täglich arbeiten müssen. Sie tragen
schwere Lasten oder verletzen sich bei der Arbeit mit
gefährlichen Werkzeugen. Die Kinder bekommen
nicht genug Nahrung und Wasser und werden von
ihrer Umgebung isoliert.
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Schmutzige Geschäfte
Organisierte Händlerringe profitieren vom Kinder-
handel ebenso wie die Pornoindustrie, Bordellbesit-
zer, Zuhälter und Transporteure.

Das Risiko für die Menschenhändler ist gering, denn
in vielen Ländern ist die Strafverfolgung schwach.
Und wie das Geschäft mit Drogen und Waffen ist
auch der Kinderhandel extrem profitabel. Für den
einmaligen Einsatz von ein paar Dollar können die
Menschenhändler ihre Opfer oft jahrelang ausbeuten.
Die Vereinten Nationen gehen davon aus, dass welt-
weit jährlich Milliardenbeträge umgesetzt werden.

Auch nach Westeuropa gelangen jedes Jahr Hunderte
Mädchen und Jungen. Oft kommen sie aus Osteu-
ropa, aber auch aus afrikanischen oder asiatischen
Ländern. Sie müssen als Diebe, Drogenkuriere oder
Prostituierte arbeiten.



Sklaven unserer Tage

Verkaufte Kinder

Die meisten Kinder aus Benin, Burkina Faso, Mali oder Togo, die als Arbeiter
verkauft werden, sind erst zwischen vier und 15 Jahre alt.

Die Ausbeutung von
Hunderttausenden
Dienstmädchen findet 
im Verborgenen statt,
viele werden wie Haus-
sklaven missbraucht.
Oft werden 
sie geschlagen oder
müssen sexuelle Über-
griffe erdulden. Lohn
oder die Chance auf 
Bildung bekommen 
sie meist nicht.

Fo
to

: I
nt

er
na

tio
na

l L
ab

ou
r 

O
rg

an
is

at
io

n/
M

ai
ll

ar
d



Verkaufte Kinder

Die 13-jährige Pout Nan aus dem kambodschanischen Grenzort Poipet 
wurde wie jährlich Hunderte weitere Mädchen nach Thailand verkauft. 



Verkaufte Kinder

In diesem von 
UNICEF unterstützten
Heim für Opfer des
Kinderhandels finden
kambodschanische
Mädchen nach ihrer
Rückkehr aus der
Prostitution oder der
Zwangsarbeit ein
erstes Zuhause. Sie
können lernen und
werden psychologisch
betreut.

Sechs Wochen lang
verkaufte Pout Nan in
den Straßen von Pat-
taya Bonbons. Dann
wurde sie als illegale
Einwanderin verhaftet
und nach Kambodscha
abgeschoben. Heute
lebt sie wieder bei
ihrer Familie.

Eine Menschenhänd-
lerin nutzte die Ver-
zweiflung der Familie
aus, als Pout Nans
Vater schwer erkrankt
war. Sie versprach
Pout Nan einen Job
und guten Lohn.

Verkauft und ausgenutzt



Verkaufte Kinder

UNICEF schätzt, dass jedes Jahr 1.000 bis 1.500 Babys und Kinder aus Guatemala
gegen Geld an Paare aus Nordamerika oder Europa vermittelt werden.
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Verkaufte Kinder

Die Grenzen zum 
Kinderhandel 
sind fließend, 
die „Vermarktung“ 
von Kindern im 
Internet trägt 
zunehmend dazu 
bei.

Viele Kinder werden
entführt oder den
Eltern mit dubiosen
Praktiken entzogen.

Anwälte und kommer-
zielle Agenturen in
Guatemala und vor
allem in den USA pro-
fitieren vom illegalen
Adoptionsgeschäft.
Aber auch dubiose
Kinderheime, Ärzte
und Frauen, die sich
als Mütter ausgeben,
sind an dem Geschäft
beteiligt.

Arme Kinder für reiche Eltern
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So hilft UNICEF

Neue Chancen für die Kinder

UNICEF schafft für die Opfer des Kinderhandels
spezielle Anlaufstellen. Die Kinder können dort ler-
nen oder eine Ausbildung beginnen. Betreuerinnen
begleiten sie auf dem Weg  zurück in die Familien.

Schutz vor Kinderhändlern

UNICEF fördert den Aufbau von Kinderschutz-
Netzwerken in Armensiedlungen. Freiwillige Helfer
identifizieren und beraten Familien, deren Kinder in
Gefahr sind und bieten ihnen Hilfe an. Sie warnen
vor Menschenhändlern und schlagen Alarm, wenn
Kinder verschwinden. Sie helfen den Familien, die
Straftäter zu verfolgen und vor Gericht zu bringen.

Aufklärung und Rechtsbeistand

UNICEF entwickelt Informationsmaterial sowie
Radio- und Fernsehspots, die Kinder und ihre Fami-
lien über die Tricks der Menschenhändler aufklären.
UNICEF fördert die Verbesserung der Strafverfol-
gung durch Polizei und Justiz. Gemeinsam mit den
Regierungen hilft UNICEF, Opfer zu unterstützen.



Freiwillige Helferinnen klären Familien über unseriöse Arbeitsan-
gebote auf und warnen sie vor den Gefahren des Menschenhandels.

Verkaufte Kinder
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